




Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunstschaffende, eine 
Ausstellung… Zwischen August und Dezember 2018 besuchten 
acht Schulklassen aus dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum 
St.Gallen und lernten dort ein Werk aus der Sammlung kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung wurden von Kunst-
schaffenden ausgesucht, welche im Folgenden gleichzeitig als 
Künstlercoaches die Klassen unterstützten. Zurück im Schulzim-
mer reagierten die Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der 
Künstlercoaches auf das Original und gestalteten eigene Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine einzigartige 
Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der die Schülerarbeiten den 
Originalen aus der Sammlung gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung der Schule 
mit Institutionen und Exponenten aus dem Bereich der Bilden-
den Kunst. Das Projekt bietet den Schulen eine Plattform, um mit 
Kunstschaffenden und dem Museum in Austausch zu treten und 
ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dachverband 
Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLG-SG) in Kooperation mit 
dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.

Kunst macht Schule



Das Original
Hans Thoma (1839–1924)

Stillleben mit Bibel, um 1870
Öl auf Leinwand

Vor 100 Jahren gehörte Hans Thoma zu den angesehensten Ma-
lern in Deutschland. Sein grosser künstlerischer Erfolg trat jedoch 
erst 1890 mit 51 Jahren ein. Zuvor unternahm er Reisen nach Paris, 
Rom und München und lernte dadurch bekannte Künstler kennen, 
die ihn förderten. 1899 wurde er zum Professor der Akademie und 
zum Leiter des Museums in Karlsruhe ernannt. 

Für das Gemälde «Stillleben mit Bibel» verwendete Thoma dunkle 
Farben, einzig die Blumen stechen heraus. Für die Blüten ver-
wendete er Rot und Gelb. Ein Stillleben besteht aus reglosen 
Gegenständen wie Pflanzen, Vasen, Bücher und Früchte – dabei 
bestimmt der Künstler die Auswahl und Gruppierung des Darge-
stellten. Das Werk im Kunstmuseum St.Gallen ist eines der weni-
gen Stillleben von Thoma, zu seinen Lieblingsmotiven gehörten 
vor allem Landschaften und Porträts. 



Der Künstlercoach
Massimo Milano

Geboren in Süditalien, wuchs Massimo Milano in Kaltbrunn SG 
auf. Später besuchte er den Vorkurs an der Schule für Gestaltung 
in St.Gallen. 2009 gewann er einen Atelierplatz in Rom, welcher 
das Amt für Kultur der Stadt St.Gallen an ihn vergab. Seit 2013 
arbeitet er als Illustrator und freischaffender Künstler in Zürich. 
Milanos Arbeiten zeigen in erster Linie Menschen. Er hält lang-
jährige Freunde, flüchtige Bekannte bis hin zu Popstars illustrativ 
fest. So entsteht auf seiner Homepage mit der Zeit eine «stete 
Aufzeichnung von zwischenmenschlichen Zusammentreffen und 
sozialen Verbindungen».

www.massimomilano.ch 



Die Klasse
4. Klasse Schulhaus Enzenbühl



9.8.18 Startprojekt in SG
Mit etwas gemischten Gefühlen fuhr ich nach St.Gallen. Ich wuss-
te von zwei Lehrpersonen aus Flawil, die am Projekt schon teil-
genommen hatten. Beide beschäftigen sich selber mit Kunst und 
mir fehlt diese Erfahrung. Nach einer herzlichen Begrüssung folgte 
eine Vorstellungsrunde und mein Unsicherheit verstärkte sich. 
Alle Anwesenden hatte irgendetwas mit Kunst zu tun. Ich war der 
einzige Leie. Zudem war genau mein Künstler nicht anwesend.

Die Kunstpädagoginnen konnten aber meine Bedenken zerstreuen 
und beim Verlassen des Kirchhoferhauses freute ich mich auf 
dieses spannende Projekt.

4.9.19 Treffen mit Massimo Milano
Von der ersten Minute an stimmte unsere Chemie. Wir sprachen 
über Kunst und das Projekt und ich merkte, dass wir ähnliche 
Erwartungen hatten. Problemlos fanden wir Daten für den 
gemeinsamen Museumsbesuch und die drei Arbeitsmorgen in der 
Schule. Meine Vorfreude auf die Zusammenarbeit mit Massimo 
stieg weiter!

25.10.18 Besuch im Kunstmuseum
Ich denke, dass sich meine Vorfreude auf dieses Projekt auf die 
Klasse übertragen hat. 

Wir waren alle sehr gespannt auf diesen Tag. 

Die Ausführungen über das Kunstmuseum mit der nachfolgenden 
Führung waren sehr spannend und interessant. Speziell war natür-
lich der Besuch im „Lager“ mit all den Bildern in den Rechen. Tief 
beeindruckt hat auch das Bild von Monet für 30 Mio. Franken. 
Zum Schluss stellte Massimo sein ausgewähltes Bild vor und 
erklärte seine Wahl.

Wir sind alle sehr gespannt, wie seine Ideen umgesetzt werden.

31.10.18
Heute war der erste Workshop mit Massimo im Schulzimmer. Als 
Einstieg ins Thema betrachteten wir Stillleben aus verschiedenen 
Epochen. Mit Kohlestiften begannen die Schüler und Schülerin-
nen ihre eigenen Gegenstände zu skizzieren. Massimo legte den 
Schwerpunkt auf genaues Beobachten und den Lichteinfall mit 
Schattenbildung. 

Die Lehrperson erzählt



5.11.18
Am zweiten Workshop Morgen schauten wir zuerst die Skizzen 
vom letzten Mal an. Es war rasch klar, dass die Gegenstände 
einfachere und klarere Strukturen haben mussten. Zum Skizzieren 
kamen auch noch die Farben dazu. Wieder war genaues Betrach-
ten gefordert. Nach der Pause stellten wir einfache Stillleben 
zusammen und begannen mit dem eigentlichen Bild, im Bewusst-
sein, dass eine längere Übungsphase nötig wäre.
Für die Schülerinnen und Schüler war der Morgen eine spannen-
de Gratwanderung zwischen Frust- und Erfolgserlebnissen. Ich 
denke aber, dass alle mit einem guten Gefühl in die Mittagspause 
gingen.

15.11.18
Heute wollten wir die Arbeit abschliessen. Es brauchte am 
Morgen einen Moment, bis sich alle wieder in ihrer Zeichnung 
fanden. 

Einige Zitate vom letzten Morgen:

-	 Da isch cheibe schwär!
-	 Da chan i nöd!
-	 Dis gseht super us? Wie machsch du da?
-	 Massimo chasch mer helfe!!
-	 Ah jetzt gsehn is.
-	 Weisch dä Schatte isch nöd no Schwarz!
-	 So gsehts wörkli besser us.
-	 Jetzt chonnts aber guet, oder?
-	 Da wött i genau so.
-	 Jetz gots of zmol.
-	 Ei Zeichnig schöner als di ander!

Um 11 Uhr waren die letzten Zeichnungen fertig gemalt. So viel 
Zufriedenheit und gegenseitiges Lob habe ich selten im Schulzim-
mer gehört und gespürt.

Die Zusammenarbeit mit Massimo hat uns Lehrpersonen und der 
Klasse sehr gut gefallen. Wir haben alle viel gelernt und Erfahrun-
gen gemacht, die wir sicherlich bei einer nächsten Zeichnenarbeit 
anwenden können.

Herzlichen Dank allen, die dieses Projekt ermöglicht haben.

Urs Reifler



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen









































Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten St.Gallen 
(DLG-SG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2018 bis April 2019

Ausstellung: 9. März bis  7. April 2019
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Tine Edel, Rahel Flückiger, Beate Frommelt, Massimo Milano,  
Dominik Rüegg, Harlis Schweizer, Valentina Stieger,  
Thomas Stüssi

Beteiligte Schulklassen: 
1-3. Klasse Heimat, St.Gallen (Rahel Beerle/EvaFuchs);  
3./4. Klasse Feldli, St.Gallen (Monika Jud); 4. Klasse Enzelbühl, 
Flawil (Urs Reifler); 4. Klasse Vorderer Grund, Flawil (Lea Sophia 
Durot); 5. Klasse Haslach, Au (Iris Pfister); 5. Klasse Boppartshof, 
St.Gallen (Beatrice Wardoyo); 8. Klasse Oberstufe Gässeli, Widnau  
(Melanie Berhalter); 9. Klasse Werken OZ Mühlizeg, Abtwil  
(Magnus Buschor)

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie Berhalter, 
Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, Sabrina Thöny

Gestaltung: Dario Forlin




